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A b d r u c k 

Niederschrift 
über den öffentlichen Teil der Sitzung des Kreistages Miltenberg 

von Montag, den 26.03.2012, 
im großen Sitzungssaal des Landratsamtes Miltenberg 

 
Beginn der Sitzung:   14:00 Uhr 
Ende der Sitzung:  16:35 Uhr 

 

 
 
 

Den Vorsitz führte Herr Landrat Roland Schwing. 
 
Für den in der Zeit von 16:40 Uhr bis 16:45 Uhr stattgefundenen nichtöffentlichen Teil 
dieser Sitzung wurde eine gesonderte Niederschrift gefertigt. 
 
 
Anwesend waren: 

Kreistagsmitglieder 

Herr Dietmar Andre  
Frau Marion Becker bis 16:30 Uhr 
Herr Karlheinz Bein  
Herr Michael Berninger  
Herr Walter Berninger bis 16:30 Uhr 
Herr Joachim Bieber  
Herr Helmut Demel  
Frau Sonja Dolzer-Lausberger bis 16:30 Uhr 
Herr Erwin Dotzel  
Frau Ellen Eberth  
Herr Hermann-Josef Eck  
Herr Roland Eppig  
Herr Dr. Hans Jürgen Fahn  
Frau Emma Fichtl  
Herr Bruno Fischer  
Frau Rita Follner  
Herr Ulrich Frey  
Herr Boris Großkinsky  
Herr Michael Günther  
Frau Birgit Hotz  
Herr Dr. Heinz Kaiser  
Frau Claudia Kappes  
Herr Ferdinand Fritz Kern  
Herr Reinhold Köhler  
Herr Thomas Köhler bis 15:30 Uhr 
Frau Hannelore Kreuzer  
Herr Erich Kuhn  
Herr Edwin Lieb  
Herr Dr. Heinz Linduschka  
Herr Matthias Luxem bis 15:30 Uhr 
Herr Peter Maurer  
Herr Thorsten Meyerer  
Frau Petra Münzel  
Herr Karl-Joachim Oberle  
Herr Günther Oettinger  
Herr Jürgen Reinhard  
Herr Berthold Rüth  
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Herr Jens Marco Scherf  
Herr Otto Schmedding  
Herr Peter Schmitt  
Herr Steffen Scholz  
Herr Bernd Schötterl  
Frau Monika Schuck  
Herr Kurt Schumacher  
Herr Dr. Ulrich Schüren  
Frau Juanita Schwaab  
Herr Hermann Spinnler  
Herr Erich Stappel  
Herr Dr. Christian Steidl  
Herr Bernhard Stolz  
Frau Anne Tulke  
Herr Dr. Rainer Vorberg  
Herr Roland Weber  
Frau Ruth Weitz  
Herr René Wendland  

 
Entschuldigt gefehlt haben: 

Kreistagsmitglieder 

Herr Hubert Klimmer  
Herr Ludwig Ritter  
Herr Manfred Schüßler  
Herr Reinhard Simon  
Herr Wolfgang Zöller  

 

Von der Verwaltung haben teilgenommen: 

Herr Verwaltungsdirektor Dietmar Fieger  
Herr Verwaltungsrat Gerhard Rüth  
Herr Verwaltungsrat Kurt Straub  
Frau Regierungsrätin Birte Thomasen  
Herr Techn. Ang. Roland Dittrich  
Frau Kristina Wagner, Schriftführerin  

 

Ferner haben teilgenommen: 

Herr Dr. Gerald Heimann, ZENTEC GmbH  
Herr Michael Wedler, B.A.U.M. Consult GmbH  
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Tagesordnung: 
 

 1   Vereidigung von Herrn Ferdinand Kern als Nachfolger der ausgeschiedenen  
Frau Kreisrätin Gabriele Almritter 

   
 2   Besetzung der Ausschüsse durch die Fraktion der SPD auf Grund des Ausscheidens  

von Frau Kreisrätin Gabriele Almritter aus dem Kreistag 
   

 3   Schulbauprogramm des Landkreises für die Jahre 2012 ff. 
   

 4   Integriertes Energie- und Klimakonzept Bayerischer Untermain:  
Präsentation der Kerninhalte - Beschluss über Leitsätze und Leitlinien; 
Verschiedene Anträge zum "Integrierten Energie- und Klimakonzept" 

   
 5   Integriertes Energie- und Klimakonzept Bayerischer Untermain:  

Vorbereitung der organisatorischen Strukturen in Umsetzung des Energie- und  
Klimakonzeptes Bayerischer Untermain; 
Verschiedene Anträge zum "Integrierten Energie- und Klimakonzept" 

   
 6   Integriertes Energie- und Klimakonzept Bayerischer Untermain:  

Verschiedene Anträge der Fraktion Bündnis 90/Die Grünen  
(Informationen aus dem Regionalen Planungsausschuss, Einsetzung von Lenkungskrei-
sen) 

   
 7   Anfragen 
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Tagesordnungspunkt 1: 

Vereidigung von Herrn Ferdinand Kern als Nachfolger der ausgeschiedenen Frau 
Kreisrätin Gabriele Almritter 
 
Landrat Schwing leitete die Vereidigung von Herrn Ferdinand Kern mit folgenden Worten ein: 
 
Der Kreistag hat in seiner Sitzung am 19. Dezember 2011 dem Ausscheiden von Frau Kreis-
rätin Gabriele Almritter aus dem Kreistag Miltenberg zugestimmt. 
 
In den Kreistag nachrücken wird der Kandidat mit der nächsthöchsten Stimmenzahl aus dem 
Wahlvorschlag der Fraktion der SPD, Herr Ferdinand Kern, Obernburg a.Main. 
 
Herr Ferdinand Kern hat sich mit Schreiben vom 09.01.2012 bereit erklärt, das Ehrenamt des 
Kreisrates anzunehmen und den Diensteid gemäß Art. 24 Abs. 4 der Bayerischen Landkrei-
sordnung (LKrO) zu leisten. 
 
Herr Ferdinand Kern leistete durch Nachsprechen unter Aufhebung der rechten Hand gemäß 
Art. 24 Abs. 4 (LKrO) folgenden Eid: 
 
Ich schwöre Treue dem Grundgesetz für die Bundesrepublik Deutschland und der Ver-
fassung des Freistaates Bayern. Ich schwöre, den Gesetzen gehorsam zu sein und 
meine Amtspflichten gewissenhaft zu erfüllen. Ich schwöre, die Rechte der Selbstver-
waltung zu wahren und ihren Pflichten nachzukommen, so wahr mir Gott helfe. 
 
 
Tagesordnungspunkt 2: 
Besetzung der Ausschüsse durch die Fraktion der SPD auf Grund des Ausscheidens 
von Frau Kreisrätin Gabriele Almritter aus dem Kreistag 
 
Landrat Schwing berichtete: 
 
Die Fraktion der SPD hat mitgeteilt, dass nach dem Ausscheiden von Frau Gabriele Almritter 
aus dem Kreistag folgende Umbesetzungen der Ausschüsse erfolgen sollen: 
 

1. Kreisrat Dr. Heinz Kaiser wird 2. stellvertretendes Mitglied im Ausschuss für Bildung, 
Kultur und Soziales (1. Vertreterin bleibt Kreisrätin Tulke); 

 
2. Kreisrat Ferdinand Kern wird ordentliches Mitglied im Ausschuss für Natur- und Um-

weltschutz, Kreisrat Otto Schmedding wird 1. stellvertretendes Mitglied (2. Vertreter 
bleibt Kreisrat Günther); 
(Hinweis: In der Sitzungsvorlage war versehentlich Kreisrat Weber als 2. Vertreter genannt. Es bleibt allerdings nach 
Rücksprache mit dem Fraktionsvorsitzenden Dr. Schüren bei Kreisrat Günther als 2. Vertreter) 

 
3. Kreisrat Otto Schmedding wird 1. stellvertretendes Mitglied im Jugendhilfeausschuss  

(2. Vertreterin bleibt Kreisrätin Follner); 
 

4. Kreisrat Karl Heinz Bein wird ordentliches Mitglied im Zweckverband für Rettungs-
dienst- und Feuerwehralarmierung Bayerischer Untermain; Kreisrat Dr. Schüren wird 
2. stellvertretendes Mitglied (1. Vertreterin bleibt Kreisrätin Weitz); 

 
5. Kreisrätin Ruth Weitz wird ordentliches Mitglied im Beirat für die Kliniken Miltenberg-

Erlenbach GmbH. 
 
Der Kreistag erklärte sich einstimmig mit den von der Fraktion der SPD gewünschten 
Umbesetzungen der Ausschüsse einverstanden. 
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Tagesordnungspunkt 3: 
Schulbauprogramm des Landkreises für die Jahre 2012 ff. 
 
Landrat Schwing und Techn. Angestellter Dittrich erläuterten den Sachverhalt: 
 
Die meisten Schulen im Landkreis wurden in den 1960er Jahren gebaut. In all den Jahren 
wurde zwar der erforderliche Bauunterhalt durchgeführt, gebäudetechnisch befinden sich 
diese Liegenschaften jedoch auf dem Stand von damals. Sicherheitsrelevante gesetzliche 
Änderungen konnten zwar weitest gehend erfüllt werden. Trotzdem kam es vor, dass auf-
grund von immensen Investitionskosten Bestandsschutz in Anspruch genommen und zu-
sammen mit der Bauaufsicht nach Kompromisslösungen gesucht wurde (z. B. zweiter Ret-
tungsweg; Brandabschnitte, etc.). 
 
Die technische Ausstattung der Schulen (Brandmeldeanlagen, ELA-Anlagen, Heizung, Sani-
tär) ist veraltet und kaum noch sinnvoll zu unterhalten.  
 
Fachklassen entsprechen schon lange nicht mehr den Ansprüchen, die Lehrpläne einer mo-
dernen Schulbildung an sie stellen. Auch in diesen Bereichen können nur solche Änderun-
gen vorgenommen werden, die aufgrund neuer Vorschriften unbedingt erforderlich sind. 
 
Der Kreistag als oberstes Beschlussorgan des Landkreises sollte daher ein Bauprogramm 
für seine Schulen auflegen und damit seinen politischen Willen für die erforderlichen Gene-
ralsanierungen sowie für den Erhalt des Schullandkreises Miltenberg bekunden. 
 
Grundsätze für die Umsetzung des Schulbauprogramms: 
 

 Die Vorbereitung und Realisierung der jeweiligen Maßnahmen erfolgen in enger Ab-
stimmung mit den jeweiligen Schulleitungen, Schulforen und Elternbeiräten. 

 Die Maßnahmen müssen finanziell und personell realisierbar sein. 

 Die Realisierung der Maßnahmen erfolgt innerhalb von vorgegebenen Kostenrahmen 
und mit strengen Kostenkontrollen. 

 Keine zusätzlichen Klassenräume. 
 
Im Einzelnen: 
 
Main-Limes-Realschule Obernburg – RSO (Baujahr 1962) 
 
Schulgebäude 18.000 m3 
Turnhalle 5.100 m3 
 
Das Gebäude ist allgemein in einem schlechten Zustand. Aufgrund stetig gestiegener Schü-
lerzahlen fehlen Klassenzimmer: vorhanden sind 17; der Bedarf liegt bei 26; momentan wer-
den 29 Klassen beschult. Es fehlen Fachräume für Biologie und es gibt keine Chemie-
Vorbereitung, keinen 2. Musiksaal und keinen Lehrmittelraum.  
 
Ziel:  Eine ‚zeitgemäße’ Schule, die auch in energetischer Hinsicht den heutigen   

Anforderungen entspricht. 
 
Kosten: Laut Baukostenindex im Mittel ca. 7 Mio. € (für 20 Klassen und 6 Ausweich-

räume) 
 Sporthalle ca. 2,1 Mio. € im Mittel 
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Johannes-Butzbach-Gymnasium Miltenberg – JBG (Baujahr 1967) 
 
Schulgebäude 30.000 m3 
Turnhalle             5.600 m3 
 
Das Gebäude ist allgemein in einem schlechten Zustand, insbesondere die Klassenräume, 
Fachräume und Fassaden. Die Anzahl der Klassenräume wird nicht erweitert. 
 
Die Sanierung der Turnhallen war bereits im „KP II“ vorgesehen; eine entsprechende För-
derzusage der Regierung von Unterfranken lag bereits vor. Jedoch wurde diese Maßnahme 
„umgepolt“ zugunsten der RSO.  
 
Ziel:  Eine ‚zeitgemäße’ Schule, die auch in energetischer Hinsicht den heutigen   

Anforderungen entspricht. 
 
Kosten: Laut Baukostenindex im Mittel ca. 12 Mio. €  
 Sporthalle ca. 2,3 Mio. € im Mittel 
 
 
Hermann-Staudinger-Gymnasium Erlenbach – HSG (Baujahr 1967) 
 
Schulgebäude 37.000 m3 

Turnhalle 6.900 m3 (sanitäre Anlagen bereits saniert) 
 
Das Gebäude ist allgemein in einem schlechten Zustand; Fenster und Fassaden sind ener-
getisch auf unterstem Niveau. Aufgrund stetig gestiegener Schülerzahlen fehlen Klassen-
zimmer. Die Anzahl der benötigten Klassenzimmer ist noch nicht genau bekannt, da noch 
kein Raumprogramm definiert wurde. Die Fachräume sind ebenfalls in einem schlechten 
Zustand; der Chemieraum soll im laufenden Jahr 2012 saniert werden. 
 
Ziel:  Eine ‚zeitgemäße’ Schule, die auch in energetischer Hinsicht den heutigen   

Anforderungen entspricht. 
 
Kosten: Laut Baukostenindex im Mittel ca. 14,5 Mio. €  
 Sporthalle ca. 2,8 Mio. € im Mittel 
 
 
Nachrichtlich: Staatliche Berufsschule Miltenberg-Obernburg 
 
Beide Standorte der Staatlichen Berufsschule Miltenberg-Obernburg haben ebenfalls erheb-
lichen Sanierungsbedarf. Laut einer Bauausschuss-Vorlage vom 03.12.2008 beträgt dieser 
jeweils ca. 14 Mio. €. Der dringendste Bedarf konnte hier jedoch mit der Errichtung der Kom-
petenzzentren gedeckt werden. Dies sollte jedoch nicht darüber hinweg täuschen, dass auch 
die Schulgebäude der beiden Standorte älter als 50 Jahre sind und somit entsprechende 
Mängel haben. 
 
Bei der Durchführung der Kompetenzzentrums-Maßnahmen wurde (in Obernburg) und wird 
(in Miltenberg) darauf geachtet, dass für eine spätere Generalsanierung keine „verlorenen 
Kosten“ entstehen. 
 
Zeitschiene der Generalsanierungen: 
 
Bei der Regierung von Unterfranken ist die Generalsanierung der Realschule Obernburg 
bereits angemeldet, so dass hierfür ein entsprechender FAG-Antrag auch kurzfristig zu einer 
vorzeitigen Baufreigabe führen könnte. Ein VOF-Verfahren zur Beauftragung eines Architek-
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ten wurde bereits 2009 durchgeführt, und der Beschluss zur Beauftragung des Architekturbü-
ros Stendel aus Eschau gefasst. 
 
Die Planung zur Generalsanierung der Realschule Obernburg soll weitergeführt und der 
FAG-Antrag so bald als möglich gestellt werden. Die zur Planung erforderlichen Finanzmittel 
(100.000,- €) sollen noch in den Haushalt 2012 eingeplant werden. Mit dem 1. Bauabschnitt 
der Generalsanierung soll 2013 begonnen werden.  
 
Für das Gymnasium Miltenberg sowie für das Gymnasium in Erlenbach müssen ebenfalls 
VOF-Verfahren durchgeführt werden, da auch bei diesen Sanierungen die Honorare den 
Schwellenwert von 200.000 € übersteigen. Dies soll zusammen mit den Förderanträgen 
2013 erfolgen. 
 
Bei allen Sanierungen sollte es möglich sein, diese in 3 Bauabschnitten (d.h. Bauzeit 3 Jah-
re) durchzuführen (zzgl. 1 Bauabschnitt Sporthalle). Auch eine Aufteilung in 4 +1 Abschnitte 
wäre möglich. Eine noch längere Sanierungszeit würde aber mehr Probleme als Nutzen 
bringen. 
 
 
Kreisrat Andre erklärte, heute habe man feststellen können, warum der Landkreis Miltenberg 
auch als Schullandkreis bezeichnet wird. Das Schulbauprogramm habe den Kreistag be-
schäftigt, seitdem er dabei sei. Man habe sich immer bemüht, alle Schulen gut zu bedenken. 
In den letzten Jahren habe man den Schwerpunkt Schulzentrum Elsenfeld gehabt, der alles 
geprägt habe und ein Kraftakt gewesen sei, ein 40 Mio. Euro-Projekt. Hier gelte Respekt 
dem Kreistag und seinen Ausschüssen, dies durchgehalten zu haben. Die Versuchung sei 
immer einmal groß gewesen, etwas zu verschieben oder zu ändern. Das habe sich ausge-
zahlt, die gute Nachricht nun am 07.12.2011 im Bauausschuss durch Herrn Deboy: Die 
Schule werde zeitgerecht fertig und eingeweiht. Dies sei eine sehr gute Nachricht gewesen. 
Dies bedeute zum Einen das Freiwerden von Mitteln, zum Anderen auch, dass man sich nun 
anderen Schulen zuwenden könne, die bisher zurückstehen mussten. Bei den Berufsschulen 
haben wir durch den Ausbau der Kompetenzzentren unsere Verantwortung wahrgenommen. 
Man sei auf dem Weg, leistungsfähigere Berufsschulen zu bauen, dies sei ein Beitrag zur 
Stärkung des ländlichen Raums und zeige auch, dass man die berufliche Bildung in keiner 
Phase des Schulbauprogramms vergessen habe. Jetzt stünden nun eben noch diese drei 
Schulen an, die bisher warten mussten. Man habe in Elsenfeld 40 Mio. Euro investiert für 
knapp 2.000 Schüler. Diese drei Schulen haben zusammen über 2.500 Schüler, also auch 
ein großer Teil der Schülerschaft.  
Kreisrat Andre betonte, er sei froh über den Weg der Verwaltung und über das flexible Vor-
gehen, alle drei Projekte anzuschieben und sie in einem überschaubaren Zeitrahmen auszu-
führen. 
Voraussetzung dafür sei natürlich, dass die finanzielle Leistungsfähigkeit des Landkreises im 
Auge behalten werde, immer alle Zuschüsse erschlossen werden und das immer von belast-
baren Schülerzahlen ausgegangen werde.  
Die CSU-Fraktion sei sehr für diese Planung und deren Durchführung, danke der Verwaltung 
für die realistische Planung und der Kämmerei für den möglich gemachten Weg der Finan-
zierung. Er sei froh, dass er in seiner späten Zeit als Kreisrat noch erleben dürfe, dass diese 
drei Schulen an die Reihe kommen. 
 
Kreisrat Schmedding erklärte, der Bauausschuss habe sich von der Notwendigkeit des 
Schulbauprogramms überzeugen können. Die SPD-Fraktion begrüße dieses. Natürlich sei 
die Kostenkontrolle wichtig, daher sollte auf die Sparsamkeit und Wirtschaftlichkeit geachtet 
werden. 
 
Kreisrat D. Linduschka stimmte zu, das Schulbauprogramm sei durchdacht, gelungen und 
alternativlos. 
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Auf seine Rückfrage zum Baukostenindex erklärte Techn. Angestellter Dittrich, dass dieser 
sich zusammensetze aus Mittelpreis von Baumaßnahmen in vergangenen Jahren und dem 
Kubikmeter umbauten Raum. Natürlich sei dies auch von der Schulart abhängig, habe aber 
nicht unbedingt etwas mit der Raumanzahl zu tun. 
 
Kreisrat Dr. Steidl schlug vor, die Grundsätze und somit den Beschluss um folgenden Satz 
zu ergänzen: 
Neben der baulichen und technischen Verbesserung soll eine energetische Sanierung statt-
finden, um die Ziele des Integrierten Energie- und Klimakonzeptes umzusetzen. 
 
Landrat Schwing dankte ihm für seinen Vorschlag, wies aber darauf hin, dass man dies be-
reits seit zehn Jahren so mache und eigens einen Spezialisten dafür, Herrn Mario Breunig, 
eingestellt habe. Dieser absolviere gerade die Fortbildung zum Energiemanager. Darauf ach-
te man sehr.  
 
Kreisrat Scherf sprach für die Fraktion der Grünen, dass diese die Vorlage der Verwaltung 
begrüße und befürworte. Er merkte fünf Punkte an: Die Dringlichkeit, die energetische Sanie-
rung, den demographischen Wandel, die Berufsschule und die Frage, was man sich wün-
schen, aber auch leisten könne. 
 
Kreisrat Lieb äußerte Zustimmung für die Fraktion der Freien Wähler für das vorliegende 
Schulbauprogramm. Er bat allerdings auch darum, darauf zu achten, die an den verschiede-
nen Schulen angedachten Bauabschnitte nicht zusammenfallen zu lassen, damit Kosten 
nicht möglicherweise steigen und damit eine Erhöhung der Kreisumlage folgen könnte. Er 
bat um eine ausgewogene Ausführung. 
 
Landrat Schwing wies darauf hin, dass dies nicht die Verwaltung entscheide, sondern der 
Bauausschuss und der Kreistag. Je mehr Bauabschnitte, desto teurer und aufwendiger wer-
de es natürlich. 
 
Kreisrat Stappel erklärte, das Schulbauprogramm sei ein neuer finanzieller Kraftakt für den 
Landkreis, eine Investition für die Schüler und Jugendlichen und deren Zukunft. Dass eine 
Generalsanierung unumgänglich sei, habe die Neue Mitte feststellen können. Natürlich stehe 
eine enorme Summe im Raum. Er wünsche sich in den nächsten Jahren eine stabile Wirt-
schaft, denn die Schulden müssten bezahlt werden. Er bat darum, sollte das Geld knapp 
werden, die Sportstätten zurückzustellen.  
 
Kreisrat Frey fügte hinzu, auch die ödp habe keine Einschränkungen und trage das Schul-
bauprogramm mit. 
 
 
Der Kreistag fasste einstimmig den folgenden 
 
B e s c h l u s s :  
 
Der Kreistag beschließt, dem vorgestellten Bauprogramm für die Main-Limes-
Realschule Obernburg, das Johannes-Butzbach-Gymnasium Miltenberg und das Her-
mann-Staudinger-Gymnasium Erlenbach einschließlich der zugehörigen Sporthallen 
unter Beachtung der unten genannten Grundsätze zuzustimmen. 
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Tagesordnungspunkt 4: 
Integriertes Energie- und Klimakonzept Bayerischer Untermain:  
Präsentation der Kerninhalte - Beschluss über Leitsätze und Leitlinien; 
Verschiedene Anträge zum "Integrierten Energie- und Klimakonzept" 
 
Landrat Schwing führte aus: 
 
Das System der Energieversorgung in Deutschland befindet sich nach den Ereignissen von 
Fukushima im Umbruch. Nach dem Ausstieg aus der Atomenergie hat die Bedeutung der 
erneuerbaren Energien zugenommen und dessen Funktion wird sicherlich noch mehr an 
Bedeutung gewinnen. Die Gestaltung der Energiewende vollzieht sich auf vielen Ebenen und 
wird auch die kommunale Familie im Landkreis Miltenberg (Gemeinden und Landkreis) die 
nächsten Jahrzehnte beschäftigen: 
 
Wir stehen nun am Beginn einer großen Aufgabe mit einer Vielzahl an Herausforde-
rungen: 
 

- Wir sind aufgefordert, Weichenstellungen vorzunehmen, welche die Richtung für die 
nächsten zwei bis drei Jahrzehnte im Themenfeld Energieversorgung vorgeben.  

 
- Wir sind alle aufgefordert, die neue Aufgabe anzunehmen und sie gemeinsam zu 

bewältigen.  
 

- Wir müssen uns auf den Weg begeben und die Energiewende „Schritt für Schritt“ 
umsetzen. Welche Bedeutung dieses Thema hat, zeigt auch die Fülle an Anträgen, 
welche zu dieser Sitzung von den Fraktionen eingereicht wurden. Für mich sind fol-
gende Rahmenbedingungen entscheidend: 

 
 
1. Gemeinsame Vorgehensweise: 
Wir haben uns in der Region Bayerischer Untermain schon vor Fukushima gemeinsam dazu 
entschlossen, das integrierte Energie- und Klimakonzept zu erstellen. Die gemeinsame Vor-
gehensweise hat sich bewährt und wird sich weiter bewähren, auch wenn damit ein nicht 
unerheblicher Abstimmungsbedarf gegeben ist.  
 
Aber das Thema Energiewende kann nur dann wirkungsvoll angegangen werden, wenn wir 
dies nicht zu kleinteilig sondern gemeinsam in unserer Region als ganzheitliches Projekt an-
gehen.  
Das integrierte Energie- und Klimakonzept wurde entwickelt mit einer intensiven Bürgerbetei-
ligung und Einbindung aller relevanten Interessensverbände. Dies war ein guter Weg, um 
damit die unterschiedlichen Interessenslagen berücksichtigen zu können. Dies soll auch ein 
Kennzeichen des weiteren Weges sein.  
 
Mir ist es wichtig, möglichst alle mit auf den Weg zu nehmen um gemeinsam diese Energie-
wende zu verwirklichen. Denn ein Miteinander ist besser als ein Gegeneinander und 
Konsens ist besser als Konflikt. Das bedeutet allerdings auch die Bereitschaft zu 
Kompromissen. 
 
2. Rolle des Landkreises 
Dem ländlichen Raum wird beim Umbau der Energieversorgung eine besondere Rolle zu-
kommen. Der Ausbau der erneuerbaren Energien findet überwiegend in der Fläche statt. 
Gleiches gilt für den im Rahmen der Energiewende unumgänglichen Bau neuer Speicheran-
lagen und Übertragungsleitungen sowie die erforderlichen Anpassungen der Verteilernetze 
an eine zunehmend dezentralisierte Energieversorgung. Ob die Energiewende zu einem 
Erfolgsmodell wird, entscheidet sich daher, vor allem im kreisangehörigen Raum.  



Kreistag Miltenberg Sitzung vom 26.03.2012 

 

  

Seite 10 von 16 
 

  

 

Wenn es nicht gelingt, die Landkreise, die Gemeinden mit ihrer Bevölkerung von der Not-
wendigkeit eines Umbaus des Energiesystems zu überzeugen und Akzeptanz für erneuerba-
re Energien ebenso wie für die Errichtung neuer Energieleitungen und Speicheranlagen zu 
schaffen, wird die Energiewende scheitern. Ich erlaube mir den Hinweis auf die derzeit in 
einigen Gemeinden laufenden Klageverfahren gegen die vorgesehene 110-KV-Leitung. An-
spruch und Wirklichkeit müssen immer wieder sorgsam abgewogen werden.  
 
3. Welche Rolle kann der Landkreis Miltenberg einnehmen? 
Der Landkreis ist nur ein „Mitspieler“ bei der Energiewende. Aufgefordert sind die be-
reits erwähnten Gemeinden, aufgefordert sind die gesellschaftlichen Gruppen, aufgefordert 
ist vor allen Dingen auch die Wirtschaft und aufgefordert sind die Bürger. Doch für all diese 
Gruppen und Gruppierungen können die Landkreise und daher der Landkreis Miltenberg 
keine verbindlichen Vorgaben treffen. Hierfür sind gesetzliche Regelungen notwendig. Dazu 
hat der Landkreis Miltenberg keine Befugnis. Der Landkreis kann Impulse geben, er kann 
Anreize schaffen, er kann hinsichtlich der Energieeffizienz seiner Liegenschaften Vor-
bild sein. 
 
4. Energie zu akzeptablen Preisen 
Unverzichtbare Voraussetzungen für den Erfolg der Energiewende ist eine gerechte und 
ausgeglichene Verteilung der Vor - und Nachteile. Dazu bedarf es eines eindeutigen Be-
kenntnisses zur Sicherheit, Nachhaltigkeit und gleichen Preisen der Energieversor-
gung im ländlichen Raum.  
 
Ich bekenne mich an dieser Stelle ausdrücklich zum Wirtschaftsstandort Landkreis Milten-
berg mit seinem hohen Industrialisierungsgrad. Über 50 Prozent der sozialversicherungs-
pflichtigen Beschäftigungsverhältnisse sind im produzierenden Gewerbe angesiedelt. 
Das bedeutet aber auch, dass wir einen hohen Energiebedarf auch in Zukunft haben 
werden, der zu decken ist. Wenn wir bundesweit im Durchschnitt liegen ist das für unsere 
Verhältnisse relativ gut. Daneben haben wir in Deutschland und weltweit eine arbeitsteilige 
Struktur. D. h. jeder produziert das was er am Besten kann. Dies gilt auch für die Energie. 
 
Dies bedeutet, dass wir auch zukünftig auf Energiezufuhr von außen angewiesen sind, z.B. 
die großen Strommengen aus Windkraft von der Nord- und Ostsee müssen in den Süden der 
Bundesrepublik (Bayern, Baden-Württemberg und Hessen) transportiert werden. Augenblick-
lich geschieht das über das polnische Netz. 
 
Unsere mittelständischen Unternehmen können nur dann überleben und weiterhin ihrem 
Standort im Landkreis Miltenberg treu bleiben, wenn sie eine zuverlässige Energieversor-
gung zu akzeptablen Preisen haben. Die Bedeutung der Energieversorgung als Stand-
ortfaktor wird gerade für Unternehmensentscheidungen deutlich zunehmen. Wir dürfen 
nicht außer Acht lassen: Wir brauchen für unsere Menschen Arbeitsplätze vor Ort, diese dür-
fen nicht aufs Spiel gesetzt  werden (s. Ausführungen beim WIPO zu den Strompreisen). 
 
5. Schutz vor Natur und Umwelt 
Der für die Energiewende notwendige dynamische Ausbau der erneuerbaren Energien geht 
mit erheblichen Herausforderungen einher. Es zeichnet sich ab, dass der Bau neuer Wind-
kraft – und Biogasanlagen nicht grenzenlos verwirklicht werden kann. Der Bau neuer Wind-
kraftanlagen kann das Erscheinungsbild der wachsenden Natur- und Kulturlandschaften be-
einträchtigen und durch Lärm- und Lichtimmissionen das Wohlbefinden von Menschen und 
den Lebensraum von Tieren negativ beeinflussen. 
 
Der bisher weitgehend ungesteuerte Ausbau von Biogasanlagen hat deutschlandweit in ein-
zelnen Regionen bereits eine kritische Konzentration überschritten. Der Anbau von Energie-
pflanzen kann nicht nur unerwünschte Monokulturen (Mais) zur Folge haben, sondern vor 
allem, wenn er in industriellem Maßstab erfolgt, auf Grund der Flächenkonkurrenz auch die 



Kreistag Miltenberg Sitzung vom 26.03.2012 

 

  

Seite 11 von 16 
 

  

 

Grundlagen einer gewachsenen bäuerlichen Landwirtschaft zerstören. Hier ist ein insgesamt 
behutsames und sorgsames Vorgehen notwendig.  
 
Wir haben aus meiner Sicht die große Chance, den langen Weg der Energiewende mit ei-
nem guten Start zu beginnen. Mein Ziel ist es, dass wir diesen Weg möglichst ohne Umwege 
erreichen. Dazu ist eine schrittweise Vorgehensweise notwendig. Denn die Energiewende 
ist kein Projekt, sondern ich verstehe die Energiewende als einen langfristigen und 
lang andauernden Prozess. Dabei geht Nachhaltigkeit vor Schnelligkeit. Das seit 
Fukushima stark gewachsene Interesse besonders an Anlagen zur Erzeugung von Energie 
aus erneuerbaren Quellen darf nicht vergessen lassen, dass es unser gemeinsames zentra-
les Anliegen sein muss, die Bemühungen zur Energieeinsparung und zur Steigerung der 
Energieeffizienz ebenfalls massiv voranzutreiben. 
 
Denn nur im Dreiklang „Energie sparen - Energieeffizienz steigern - Einsatz erneuerbarer 
Energien“ kann die Energiewende gelingen (Zitat Regierungspräsident Dr. Paul Beinhofer 
vom 23. März in Rottendorf) 
Für diesen Prozess haben wir als Ausgangsposition das integrierte Energie- und Klimakon-
zept erarbeitet. Dieses ist eine sehr ergiebige Datengrundlage und ein Richtungsgeber für 
den Weg der Energiewende. 
 
Wir sollten uns in einem zweiten Schritt darauf verständigen, realistische und machbare Ziele 
zu erreichen. Das Energie- und Klimakonzept enthält hierzu klare Aussagen in den Leitlinien 
und Leitsätzen. Diesen sollten wir unsere Zustimmung geben. In einem dritten Schritt ist es 
notwendig, zu überlegen, welche Strukturen, welche Ressourcen werden benötigt, um die-
sen Weg zu beschreiten. 
 
In der Sitzung des Ausschusses für Natur- und Umweltschutz am vergangenen Donnerstag 
haben wir einen guten Weg gefunden. Ich danke ausdrücklich für die sachliche und konstruk-
tive Diskussion. Meine Bitte ist es, dass die einstimmig beschlossenen Empfehlungsbe-
schlüsse vom Kreistag bestätigt werden. Denn wir möchten mit dem „Prozess der Energie-
wende“ beginnen. Aber zunächst wird Ihnen Herr Wedler nochmals einige „Kernaussagen“ 
des integrierten Energie –und Klimakonzeptes präsentieren. 
 
 
Herr Michael Wedler erläuterte kurz anhand der beiliegenden Präsentation die Kerninhalte 
des Konzepts. 
 
Landrat Schwing gab den Fraktionen die Möglichkeit zur Stellungnahme: 
 
 
Kreisrat Andre erklärte, er sei über die Ziele der Energiewende sehr erfreut und er hoffe, 
dass diese eintreffen werden. Der CSU-Fraktion komme es darauf an, dass bei dieser Jahr-
hundertaufgabe alle mitwirken. Es sei ein Glücksumstand, dass das Gutachten vor Fukushi-
ma beauftragt worden sei. Man habe somit eine Grundlage, die andere nicht haben. Das 
Gutachten müsse als Arbeitsgrundlage für die Region anerkannt und die organisatorischen 
Voraussetzungen müssen geschaffen werden. Eine Energieagentur solle bei der ZENTEC 
eingerichtet werden, für die Fraktion sei dies keine Frage. Nach wie vor seien Kreistag und 
der Umweltausschuss die demokratischen Kontrollorgane. Daher habe man keine Beden-
ken.  
Er dankte der Verwaltung, bei der Vielzahl der Anträge beschlussfähige Papiere entwickelt 
zu haben, und er sprach dem Umweltausschuss ein Kompliment aus, bei dieser umstrittenen 
Materie einstimmig zu beschließen. Er bat den Kreistag um Zustimmung. 
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Kreisrat Dr. Schüren stimmte in den wesentlichen Punkten Kreisrat Andre zu. Es sei eine 
Jahrhundertaufgabe weit über das Jahr 2050 hinaus. Diese sei nur dann mit Kraft zu stem-
men, wenn man alle politische Kraft bündele und sich einig sei. Natürlich sei Konsens in der 
Grundfrage notwendig. Aber auf dem Wege dorthin gebe es notwendige Diskussionen, wel-
chen Weg man gehe, auch wenn man dasselbe Ziel anstrebe. Natürlich sei man davon 
überzeugt, dass die ZENTEC die geeignete Dachkonstruktion sei. Aber er gab zu bedenken, 
dass Aschaffenburg Stadt und Land dies anders sehen. Das mache eine Aufarbeitung not-
wendig.  
Natürlich funktioniere dies nur, wenn man auf der einen Seite Fachleute in Form von einem 
qualifizierten Energiemanager habe, der bei Dr. Heimann angesiedelt sei, aber genauso 
wichtig sei, dass die Politik immer das letzte Wort haben müsse. Nicht, weil man so wichtig 
sei, sondern weil dies ein Projekt sei, was jeden einzelnen Bürger betreffe. Das funktioniere 
nur mit einleuchtenden Beschlüssen, die auch jeder normale Bürger verstehe.  
Die SPD-Fraktion sei außerdem der Meinung, dass der RMV weiter ausgebaut werden müs-
se. Er wisse, dass hier juristische und föderalistische Hürden zu überwinden seien. Man sei 
wirtschaftlich Teil des Rhein-Main-Gebietes und dies müsse ausgebaut werden. Man stelle 
sich eine Bahnparallele zur B 469 vor. Dann könne man den Restmüll endlich auf der Schie-
ne nach Schweinfurt transportieren. 
Er freue sich wirklich sehr und sei davon überzeugt, dass man heute einstimmig das Konzept 
verabschiede. Und er freue sich darauf, dies gemeinsam umzusetzen und trotz bestimmter 
Differenzen das Ziel nicht aus den Augen zu verlieren. 
 
 
Kreisrat Dr. Fahn sagte, das vorgelegte Konzept gebe die Richtung vor. Seine Fraktion be-
grüße dies auch aus wirtschaftspolitischen Gründen, denn die erneuerbaren Energien schaf-
fen auch viele Arbeitsplätze. Die Freien Wähler würden auf energieautarke Kommunen und 
die Stärkung der regionalen Wirtschaftskreisläufe setzen. Laut Energieforum fallen 1 Mio. 
Euro Energiekosten im Jahr an, allerdings blieben nur 40% in der Region, dies müsse man 
durch das Konzept spürbar erhöhen. Die Region müsse wettbewerbsfähig bleiben. Irgend-
wann einmal sei man auch energieautonom. Aber dies gehe nur im europäischen Verbund.  
Er lobte das Gutachten, es sei ein wichtiger Schritt in die richtige Richtung. Drei Felder könn-
ten seiner Meinung nach noch verbessert werden: der Verkehr, die Elektromobilität und die 
Diskussion der 100%-Versorgung. Er dankte für die 100%-Szenarien und meinte, diese sei-
en nur momentan utopisch. Energie einsparen sei außerdem die größte Energiequelle zur 
Zukunft. Er meine auch, die 100%-Versorgung werde irgendwann kommen. Man sollte dies 
als Vision und Ziel stehen lassen. Die Optimierung der Leitsätze halte er für notwendig. Er 
wünsche sich eine stärkere Einbeziehung der Öffentlichkeit und der Bildungseinrichtungen. 
Die Energiewende finde im Kopf statt.  
Für die Freien Wähler sei also wichtig, dass die Energiewende von unten nach oben umge-
setzt werde, den Kommunen eine Schlüsselstellung zukomme und sie aktiv mitwirken. Man 
begrüße einen einheitlichen Flächennutzungsplan für die Windkraft.  
Der Landkreis habe nicht nur Wirtschaft, sondern auch eine intakte Natur und Umwelt, die 
man erhalten müsse. Es dürften keine Gegensätze aufgestellt werden. B.A.U.M. Consult 
habe hervorragende Arbeit geleistet und ein vorbildliches Konzept erstellt, dafür danke er 
noch einmal. Man habe die Energiewende ein Jahr diskutiert, nun werde es Zeit sie voran-
zubringen. Die Freien Wähler seien dabei. 
 
 
Kreisrätin Münzel erklärte, die Energiewende weg von Atomkraft hin zu erneuerbaren Ener-
gien sei eines der zentralen Anliegen ihrer Partei. Die heutigen Beschlüsse seien nicht so 
wie gewünscht. Die Vorstellung von 100% Versorgung aus erneuerbaren Energien bleibe ein 
Ziel, was man weiter verfolgen werde. Auch mit der geplanten Energieagentur könne man 
leben. Man brauche nun eine rasche Präzisierung der Aufgaben der Energieagentur, eine 
rasche Einigung über die Besetzung des Beirates und eine rasche Einstellung des entspre-
chenden Personals. Man müsse aber auch die eigenen Beschlüsse auf allen Ebenen und in 
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allen Netzwerken ernst nehmen. Beispielsweise sei der Verkehr in den ersten Diskussionen 
noch nicht vorgekommen. Auch die Schiene sei für die Wirtschaft eine wichtige Verkehrs-
ader. Wenn der Anteil an ÖPNV verdoppelt werden solle, müsse auch auf der Schiene etwas 
getan werden.  
Die Fraktion Bündnis 90/Die Grünen trage die heutigen Beschlüsse, die auch für sie Kom-
promisse seien, mit und werde an der Umsetzung konstruktiv mitarbeiten. 
 
 
Kreisrat Stappel erklärte, aus Sicht der Neuen Mitte und des Mittelstandes sei die Energie-
wende notwendig und werde mitgetragen. Für die Planungen sei viel Augenmaß, Sachver-
stand und Kompetenz notwendig. Schließlich sei dies eine bedeutende und enorm wichtige 
Wende in der Stromversorgung. Vor allen Dingen müsse darauf geachtet werden, dass sich 
der finanzielle Aufwand für jede Art der erneuerbaren Energien auch lohne. Die Neue Mitte 
unterstütze in jedem Fall alle brauchbaren Maßnahmen. Er halte dies für den richtigen Weg 
in die Zukunft der nächsten Jahre.  
 
 
Kreisrat Wendland fasste die Position der FDP-Fraktion zusammen, man habe zu Beginn der 
Analyse gewünscht, dass diese ergebnisoffen die Potentiale im Landkreis aufnimmt, und 
dies sei gelungen. Dies habe sicher an den sinnvollen Abwägungen gelegen (z. B. der Nutz-
wert von Windrädern). Die Analyse zeige, dass der Ausbau der Biomasse im Landkreis Mil-
tenberg fast gänzlich ausgereizt sei. Er sei bei der Vision dabei, sollte sich in den nächsten 
Jahren durch Fortschritt von Forschung und Technik neue Potentiale ergeben. Die FDP-
Fraktion werde dem Konzept zustimmen. 
 
 
Kreisrat Frey fügte hinzu, er sei froh über das Konzept und begrüße den angestrebten Pro-
zess. Man müsse gemeinsam an einem Strang ziehen. Er glaube, dass Veränderungen in 
der Energieversorgung für die Wirtschaft zunächst einmal mehr Chancen als Risiken bergen. 
Natürlich werde es gewaltige Umstrukturierungen mit sich bringen, aber im Saldo glaube er, 
es gebe mehr Gewinner als Verlierer. Kopfzerbrechen machen ihm lediglich die gesetzlichen 
Rahmenbedingungen, hier müsse noch viel gemacht werden und diese zu Gunsten der In-
vestoren geändert werden. Dies liege aber außerdem der Möglichkeiten des Kreises.  
Sicher müsse man Interessen abwägen, aber durchaus auch die Interessen der Enkel mit 
berücksichtigen. Weiterhin solle man Synergie- und Einspareffekte nutzen, hier habe man 
noch jede Menge Handlungsspielraum in der Zukunft. Mit einer Geschwindigkeitsbegrenzung 
im Straßennetz könne man Energie einsparen, man hätte eine höhere Sicherheit, eine er-
höhte Leistungsfähigkeit, eine Steigerung der Lebensqualität und würde Baukosten einspa-
ren.  
Es gebe viel Fachwissen und Ideen, die man nun realisieren könnte, daher bat er um Redu-
zierung von Bürokratie auf ein Minimum. 
 
 
Kreisrat Berninger sprach als Vorsitzendes des Kreisverbandes des Bayer. Gemeindetages 
zu diesem Thema. Er führte aus, dies sei ein historischer Tag für den Landkreis Miltenberg, 
und dieser betreffe vor allem auch die Gemeinden. Vieles werde sich dort entscheiden. Auch 
der Kreisverband habe beraten und beschlossen. Man habe sechs Punkte festgelegt: Die 
erfolgreiche Gestaltung der Energiezukunft sehe der Bayer. Gemeindetag im Landkreis Mil-
tenberg als eine Kernaufgabe der nächsten Jahrzehnte und die Mitglieder erklären ihre Be-
reitschaft, die notwendigen Aufgabenstellungen konstruktiv anzugehen bzw. zu begleiten. 
Weiterhin müsse die Planungshoheit und das Selbstverwaltungsrecht der Gemeinden von 
allen Entscheidungsträgern beachtet werden. Die Gemeinden erklärten hierzu ihre Bereit-
schaft, die Aufgaben dazu in interkommunaler Zusammenarbeit zu lösen. Das Gutachten 
werde als Arbeitsgrundlage in den Gemeinden genutzt. Die Zielformulierungen des Gutach-
tens für die Region Bayerischer Untermain bleiben den beiden Kreistagen bzw. dem Stadtrat 
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Aschaffenburg überlassen. Die Gemeinden wollen sich in die Zieldefinition nicht einmischen. 
Der Gemeindetag bietet seine Mitwirkung bei der Gründung einer regionalen und zeitlich 
begrenzten Energieagentur an und geht davon aus, in einem zu installierenden Energiebeirat 
mitwirken zu können, sei aber natürlich auf die Entscheidung des Gremiums angewiesen. 
Letztendlich bitte der Gemeindetag seine Mitgliedsgemeinden, jeweils Energienutzungspläne 
zu erstellen und gemeindebezogene Ziele zu definieren.  
Der Bayer. Gemeindetag nehme die Aufgabe an und freue sich darauf und sehe viele Chan-
cen. Sicher werde es im Detail nicht einfach, aber hier werde sich zeigen, in wieweit  inter-
kommunale Zusammenarbeit funktionieren könne.  
 
 
Auf Rückfrage von Kreisrat Weber zu B.A.U.M. Consult GmbH antwortete Herr Wedler, es 
bestehe ein unmittelbarer Zusammenhang zwischen dieser und dem Bundesdeutschen Ar-
beitskreis für umweltbewusstes Management (B.A.U.M. e.V.). Rund 700 Firmen seien hier 
Mitglied und aus diesem Verein seien drei Consulting GmbHs ausgegliedert worden. Diese 
beschäftigen sich operativ mit der Beratung von Unternehmen und der öffentlichen Hand. All 
dies gehöre zur sogenannten B.A.U.M.-Group. 
 
Auf weitere Rückfrage von Kreisrat Weber zu den Räumlichkeiten der ZENTEC und deren 
Vermieter (GmbH oder GbR) antwortete Dr. Heimann, er gehe davon aus, dass dies die 
GmbH übernehme.  
 
Landrat Schwing fügte hinzu, dies sei noch nicht geklärt, da man noch nicht so weit sei, auch 
in Abstimmung mit den Kollegen in Aschaffenburg. Er hoffe hier auf die nächste Sitzung. 
 
Kreisrätin Weitz äußerte in Bezug auf private Investoren zur Finanzierung von regenerativen 
Energien eine Warnung vor abgesaugter Wertschöpfung. Man sollte darauf achten, dass 
sich private Investoren in der Region befinden.  
 
Landrat Schwing stimmte ihr natürlich zu, man müsse aber sehen, ob man die gewaltigen 
Summen auch in der Region leisten könne.  Auch Kreisrat Frey stimmte Kreisrätin Weitz zu. 
 
 
Der Kreistag des Landkreises Miltenberg beschließt einstimmig auf Empfehlung des 
Ausschusses für Natur- und Umweltschutz: 
 

1. Der Abschlussbericht über das „Integrierte Energie- und Klimaschutzkonzept für die 
Region Bayerischer Untermain“ wird zustimmend zur Kenntnis genommen und die 
Umsetzung bezüglich der für den Landkreis Miltenberg relevanten Zielsetzungen und 
Handlungsfelder beschlossen. Der Landkreis Miltenberg stimmt den in dem Gutachten 
von B.A.U.M. Consult enthaltenen Leitsätzen und Leitlinien zu und erkennt diese an. 

 
2. Zur Umsetzung des Integrierten Energie- und Klimakonzeptes wird ein geeignetes Kli-

maschutz-Controlling im Landkreis Miltenberg aufgebaut. 
 

3. Der Antrag von Bündnis 90 / Die Grünen vom 14.11.2011 auf Aufnahme des Verkehrs in 
den Leitsatz des Gutachtens hat sich erledigt. 

 
4. Der Antrag der Freien Wähler vom 10.03.2012, die Leitsätze des „Integrierten Energie- 

und Klimakonzepts“ um den Zusatz „Der Landkreis Miltenberg bzw. der Bayer. Un-
termain orientieren sich im Rahmen der Umsetzung ihres Klimaschutzkonzepts an den 
Zielen der Bundesregierung und der Bayer. Staatsregierung“ zu ergänzen, hat sich er-
ledigt. 
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Tagesordnungspunkt 5: 
Integriertes Energie- und Klimakonzept Bayerischer Untermain:  
Vorbereitung der organisatorischen Strukturen in Umsetzung des Energie- und Klima-
schutzkonzeptes Bayerischer Untermain; 
Verschiedene Anträge zum "Integrierten Energie- und Klimakonzept" 
 
 
Der Kreistag des Landkreises Miltenberg beschließt einstimmig auf Empfehlung des 
Ausschusses für Natur- und Umweltschutz: 
 

1. Die Gebietskörperschaften erteilen gemeinsam der Zentec GmbH einen Auftrag, die 
Aufgaben einer Energieagentur für die Region wahrzunehmen. Der Auftrag wird hin-
sichtlich der zu erledigenden Aufgaben, des Budgets und der Auftragsdauer (5 Jahre) 
präzisiert. Die Gebietskörperschaften stellen den notwendigen Förderantrag „Energie-
agentur“ selbst und verpflichten die Zentec GmbH, die Aufgabenerledigung gemäß den 
Förderrichtlinien des Freistaates sicherzustellen. Die Kosten für den Auftrag tragen die 
Gebietskörperschaften jeweils zu 1/3 abzüglich der zu beantragenden Fördermittel. Da-
zu wird der Zentec GmbH der Auftrag erteilt, einen eigenständigen Arbeitsbereich 
„Energieagentur“ gemäß des Mindestleistungsprofils zur Förderung von Energieagen-
turen zu gründen. Es wird ein Beirat gebildet.  

 
2. Die Anträge der CSU-Kreistagsfraktion vom 27.11.2011 zur Gründung einer Energie-

agentur, der Freien Wähler vom 10.03.2012 zur Einrichtung einer Energieagentur sowie 
der SPD-Kreistagsfraktion zur Einrichtung einer Energieagentur haben sich erledigt. 

 
3. Entsprechend der Förderrichtlinien des Bundesumweltministeriums stellt die Land-

kreisverwaltung zur Fristwahrung spätestens bis 31.03.2012 (Ende der Antragsfrist) ei-
nen Förderantrag zur Einstellung eines „Klimaschutzmanagers“. Für den Fall der posi-
tiven Verbescheidung durch die Förderstelle wird die Besetzung der Stelle unter den 
Vorbehalt der Zustimmung des Kreistags, der Verfügbarkeit der Haushaltsmittel und 
eines schlüssigen Konzepts für die Aufgaben der zu gründenden Energieagentur und 
des Klimaschutzmanagers gestellt. 

 
4. Die Anträge der Fraktion Bündnis 90 / Die Grünen vom 14.11.2011 zur Einstellung eines 

Energiemanagers und der SPD-Kreistagsfraktion vom 14.03.2012 zur Einstellung eines 
„Energieberaters“ werden zurückgestellt. 

 
 
 
Tagesordnungspunkt 6: 
Integriertes Energie- und Klimakonzept Bayerischer Untermain:  
Verschiedene Anträge der Fraktion Bündnis 90/Die Grünen  
(Informationen aus dem Regionalen Planungsausschuss, Einsetzung von Lenkungs-
kreisen) 
 
Der Kreistag des Landkreises Miltenberg beschließt einstimmig auf Empfehlung des 
Ausschusses für Natur- und Umweltschutz: 
 

1. Der zuständige Ausschuss des Landkreises Miltenberg wird regelmäßig über Be-
schlüsse aus dem Regionalen Planungsausschuss zum Fortgang des Verfahrens zur 
Änderung des Regionalplans bezüglich der Windkraft in den Landschaftsschutzgebie-
ten informiert.  

 
2. Die Anträge von Bündnis 90 / Die Grünen vom 14.11.2011 (Antrag 2 - Einsetzung eines 

Lenkungskreises auf Ebene der Region 1 und Bereitstellung von zusätzlichem Personal 
- Antrag 5 Einrichtung eines Lenkungsausschusses für den Landkreis) werden in die 
Beratungen zur Erstellung eines Konzepts für die regionale Energieagentur einge-
bracht. 
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Tagesordnungspunkt 7: 
Anfragen 
 
Es lagen keine Anfragen vor. 
 
 
 
 
 
 
 gez.   gez.  
      
      
 Schwing   Wagner  
 Vorsitzender   Schriftführerin  
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